
EL Literarische erıchte un Anzeigen

SOWI1eE die Übertragung seines Reiches Verteilung VO.  5 Nahrungsmitteln un
die Römische Kirche samıt der Verpflich- Kleidung Arme
LUNg AT jährlichen Zinszahlung (die anı bislang die frühmittelalterliche
gehörigen TKunden sind inserlert). DIie Memorialüberlieferung der großen
beiden etzten Stücke berichten dem aps Reichsklöster 1ImM Mittelpunkt des FOr-
VO  — der Krönung OÖnlg alojans der Bul- schungsinteresses, en epen (aus

der Schule Erich Meuthens) 11U.: denIun Walachen durch den ardinal-
egaten LEO (Nr. Z5U: VO. November Blick auf das spatere Mittelalter, indem
1204 un: dem gleichzeitigen Aufenthalt die Totenbuücher des en wahrschein-
des Kardinallegaten In ITrNOVO mıt Sal- ich VO  . TU! der Ehe{ifrau des Iraänkı-
bung un Weihe des Primas Basilius der schen Hausmelers Pıppın, gegründeten
ulgaren 7U Patriarchen, der anschliefs- un! aul den Fundamenten eines romı1-

schen Kapitolstempels errichteten Kölnerenden Salbungen un Weihen der eiro-
politen un Bischöfe, mıiıt Pallienübergabe Damenstiftes ST Marla 1mM Kapitol unter-

die Metropoliten; der HE1416E Patriarch suchte. Der betrachtete Zeitraum erstreckt
berichtet lerner über die Krönung un sich €l VO Ende des DIS 1NSs
Weihe des Bulgarenzaren Kalojan un uch In personeller Hinsicht WarTr diese
kündigt dem aps die Übersendung Kirche iıne der grölsten un den Da-
zweler Knaben welche die ateinische menstiften 1Im deutschen Sprachraum :

runden für die Stifttsdamen und KaSprache erlernen sollen.
Diese weniıgen Beispiele geben LL1UT e1- nonikerstellen vergeben, WOZU

1E  - kleinen Einblick In den Reichtum, noch bis 23 Vikare kamen. DIie wirt-
welchen auch dieser Registerband vermıit- scha:  I Basıs des tiftes, die sich uch
telt Der Band wird durch umfassende In- ın den Stiftungsaktivitäten widerspiegelt,
dices (In der age des Jahrgangs der cheint insgesamt wohl solide SgEeWESCHI

se1IN.Regıister, Pontifikatsjahr 202/03, Wıen
1994), ein1ıge Nachträge (ZUum und Schaut I1la  a sich das Werk gCHAaAUCI d.
Band) und sechs Abbildungen (Facsimile) stellt I1a  } fest, ass sich bel diesem
beschlossen uch dieser Band 1st In BE* Opus INaASI1UIN gleich mehrere, Be*
wohnter Sorgfalt erste en, die daran drei Bucher handelt en
gearbeitet aDen, gebührt hohe Anerken- der Edition führt ıne einleitende und
1UNg und aufrichtiger ank ausführliche *OLT d’horizon VOTL, WEeIC

München Dreites Spektrum Teilbereichen der Ge-e0rg Schwaiger
schichtsforschung durch die Auswertung
eines olchen Memorienbuches O*=

Joachım Die Totenbücher Von Ma- hen 1st. Im drıtten Teil, dem PEISONCMNHC-
1a IM Kapitol. Edition un PETSONECNSC- schichtlichen ommentar, werden alle
schichtlicher Kommentar E Studien tilter vorgestellt: en den Verweisen

ZU Fundort 1ImM Memorienbuch prasen-U: Kölner Kirchengeschichte 32 S1eg-
burg Verlag Franz Schmitt 1999, 583 Hert Kurzbiographien. diesen
d ADbb., ISBN 3.87710-192-5 Bıogrammen werden MNIC LLUL die reinen

Lebens- und sdaten präsentiert,
„Lange glaubte ich, das Gedächtnis sel AZUu sondern SsSOWeIlt 1€es möglich 1st Anga-

UNS erinnern, Jetzt her weiß ich, ASS ben persönlichen Lebensumständen,
Vor em dazu da Ist, vergessen.“ Diese weiterem Pfründenbesitz, DU akade-

Historikers Pıerre mischen Laufbahn und ökonomischenBeobachtung des
Chaunu könnte uch den Verliassern mıiıt- ıvıtaten. Wichtig erscheint hier
telalterlicher Memorialüberlieferung als Aass der uftfor Quer-) Verweise auf
Leitmotiv gedient aben, die versuchten, dere, verwandte der befreundete, erso-
das Vergessen durch schriftliche Erinne- He  - gibt Auf diese Weise werden be-
IUuNng überwinden. Das edenken tımmte Verflechtungen un! personale
die Verstorbenen durch ihre Einbeziehung Netzwerke SIC.  ar, In denen diese Men-
In die Gebetsgemeinschaft wurde 1mM Miıt- schen gestanden un aglert en Nicht

LUr iıne el VO  - Familien wird in ihrertelalter durch die Oster un Stifte
intens1IvV gepflegt. Der Aufzeichnung un Zusammensetzung erkennbar, sondern
Nennung der Namen kam ine ONSUTtU- L11la  — annn hler politischen un: wirtschafit-
tive Bedeutung für die weitere Teilhaber- lichen Interessengemeinschaften nach-
schafit der oten der Gemeinschaft der spuren, die nach Bedart „aktualisiert

werden konnten Dabei können dieebenden Z enn das Totengedenken
umfasste Lebende und Verstorbene glel- Strukturen dieser ELZEe häufig LL1UTI 11n
chermaßlßen un wirkte insofern geme1n- ubtile Indizienbeweise aufgedeckt, die JC
schaftsstiftend. Miıt den Memorienstiftun- weilligen Beziehungsintensitäten oft J6
CI wurde nicht 11UI das gefördert, doch nicht N  u abgeschätzt werden.
sondern uch die aktıve C arıtas durch die Dıie quantifizierende Analyse sozlaler
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Merkmale ass In der ege 11UI AS- rungskriterien) un! Sprachéeschichte, 10-
pe. sichtbar werden, enn wichtige Be- pographie Lage VO Altaren un! Gräbern
ziehungen sind N1IC L1LUI über das gleiche 1n der Kirche SOWIE VO  - ausern In der
Sozialprofil erkennen, weil uch die ), lturgle-, Frömmigkeits-, Mentalıi-
vertikalen Strukturen berücksichtigen tats- un! Wirtschaftsgeschichte (Entwick-

lung der Stifttsökonomıie, Art un! öheSind. en WIT Konsortien VO.  -
Kaufleuten ZUL Finanzlıerung größerer der Prasenzen, Münzentwicklung) SOWI1E
Projekte der politische Parteiungen der natürlich die Personengeschichte (DersO-
Kölner Oberschicht (Z 460, 4641 nale Genealogı1e). Lediglic ZuUrxr

14re. diese wird die herausra- Ereignisgeschichte wird 111a  Z In dieser
multivalenten Quellengattung L11UTE VCI-

KOölner Kirchenlandschaft unterstrichen,gende telung des Stiftes In der reichen
einzelte Hinwelse en

enn ST Marla 1mM Kapitol pflegte Kat Der utor präsentier iıne detaillierte
un Bürgerschaft der Rheinmetropole be- Beschreibung der Handschriften Titel,
sondere Beziehungen. Der gewählte PIO- Sıgnaturen, Beschreibsto(if, Größe, atıe-
sopographische Zugrifi ermöglicht arlı- r  I  ung, Schreiber, Aufbau EIC Das Problem
ber hinaus Einblicke 1n die Binnenverhalt- der Darstellung der verschiedenen

Überlieferungsschichten UrCNISsSE des tifites In die sozlale Zusammen- dıe unterschiedlichen Handschriften mıtSEIZUNgG, In die verschiedenen Amter un:
Funktionen, un rlaubt Aussagen über mehreren Redaktionsstuifen OÖst epe:
die „Sozialmentalitäten  4 (49) sind sowohl 1n methodischer 1NSIC. als uch
auf diese Weise regelrechte Amterlauf- hinsichtlich der Praäsentation un Lesbar-
bahnen DZW. -hierarchien beobachten keit ın vorzüglicher WeiIlse. Entscheidend
(Z 49FE sind die jeweils altesten intrage iIm Je“

weils altesten Memorienbuch, die ande-Dıe Zeugnisse des liturgischen Gebets-
un! Totengedenkens sind selbst schon LE  — Schriftschichten sSind, gekennzeichnet
„geschichtlich”, en Iso den Charakter miıt Großbuchstaben (A-G ın chronolo-
VO  — historischen Quellen Ihr Aussage- gischer olge dieser altesten Fassung hıin-
WE  a geht weıt uüber den ursprünglichen zuge{fügt. Auf diese Weise 1st die Lesbar-
Zweck ihrer Anlage hinaus GE und keit gewährleistet un gleichzeıltig der
dadurch werden Ss1e Iür den Historiker 1C. auft nachträgliche Varlationen Br
noch wertvoller. en der Namensnen- ichtet. Durch das gebotene Konkordanz-
NUunNng zeichnen sich die hoch- un! spat- verzeichniıs kann I1la  - sehen, WI1eEe ange
mittelalterlichen Memorienbuücher da ungefähr jede MemorIe, die sich auft
36 aUuUs, ass 1ın ihnen Angaben Z Ewigkeit angelegt WAarl, tatsächlich GeEICIET!
Stifttungsgut und der Verteilung seiner Hr- wurde und WAalllll I1a  - 1n welcher öhe
trage SOWI1E ZUrr Ausführung des eden- Stiftungsreduktionen vornahm.
ens en sind. Dı1ie Gesamtgeschichte des Stifites ST

epen hat sich dem sehr muühsamen Marıa 1ım Kapitol 1st Waäar noch nicht DE
Unterfangen der Datierung der intrage schrieben, doch mıit diesem Werk 1st schon
(häufig L1LUT aufgrund der Analyse ditAizi- en galız wesentlicher Bereich aufgearbeli-
ler paläographischer Merkmale leisten tet und analysiert. €1 ber kann diese
SOWI1E der Identifizierung der Personen Studie NIC EID: als Teil einer Gesamthis-

torlıe angesehen werden, sondern sS1E istunterzogen. Dabei beachtete nicht LLUTE
die intrage In den Memorienbüchern, gerade aufgrund ihres exzellenten metho-

dischen Ansatzes für andere Stifte dersondern darüber hinaus csehr viele weıltere
Quellen WI1eE Rechnungsschriftgut und Ur- Oster grundlegend un! wegweisend.
kunden. Wiıe die Ergebnisse den VCI- Im Gegensatz den traditionellen Stifits-
schiedenen historischen Teilgebieten geschichten, 1n denen 1.d versucht
WI1Ee die sorglfältig erstellten Bıogramme wird, alle Aspekte einer geistlichen nst1-

tution anzusprechen un! In ihrem histor1-zeigen, hat sich diese detektivische Klein-
schen Verlauft darzustellen, erscheint Brarbeit gelohnt

Mit diesem Werk wird uch der ange rade 1MmM Hinblick auf die oft dichte (für
wenı1g beachteten Quellengattung „Amts- öln kaum bewältigende
buc die entsprechende Aufmerksamkeit Quellenüberlieferung die Konzentration
zuteil Denn die zunächst liturgischen auftl ıne bestimmte Quellengruppe der
Zwecken dienende Quellengattung g1iDt auft einen bestimmten Themenbereich
Auskunft über iıne el anderer The- turgle, Verlassung, Wirtschaft, Architek-
menifelder Heortologie rag nach {ur etC.) sinnvoller. Auf diese Weise erftah-
der Exı1ıstenz unterschiedlicher Raume EG  - die untersuchten Quellen der e71-
und Schichten kultischer Verehrung), KO- en Themen ıne adäquatere BE=
dikologie (formale un! inhaltliche Gestal- aueTe Würdigung, als 1es ım Rahmen

VO  =) Amtsbüchern), Paläographie einer traditionellen Gesamtgeschichte
(Schriftentwicklung un wichtige atıe- überhaupt erfolgen kann.
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Nicht L1UTE die übersichtliche Struktur FIUumM CLIrca quattuor lıhros Sententiarum un
des Werkes, abgerundet HTC eın e1In- die Meßkanonauslegung 'anoNIS MISSdaE
schlägiges Literaturverzeichnis un! durch exposit10), systematisch auf die Verwen-
eın ausführliches Orts- un Personenre- dung mystischer Begrifflichkeit un VOrT-
gister, sondern uch der eingangıge Stil stellungen. el operlert bewulst mıt

einem CHS gefalsten Verständnis VO MyYS-iragen ZUTLT Lesbarkeit bel Das In
tik, Iur die der Rekurs auftl mystische ET-den „Studien ZUrr Kölner Kirchenge-

schichte  4 erschienene Buch 1st WIE Del fahrung 1m Sinne eines „unmittelbaren
dieserel üblich sehr gut ausgestattel: Einswerdens miı1t dem Gegenüber“ un!
Außere Aufmachung un Textgestaltung „Loslösung AUS dem bisherigen Weltzu-
Sind ebenso gul gelungen WIE die jeder- sammenhang“ (20) konstitutiv sel, VCI-

meidet ber uUrC die Einbeziehung VO  -gabe der exzellenten OTO! un die CHca-
Vorstuifen un! ”  eg! ZUT ystik“ GEZES)logischen Tafeln Dieses Opus 1st. Iso

nicht 1L1UT eın wichtiger Baustein ZUT Ge- heuristische ver  n
schichte der Colonlila Sacra: } ep! Leider geht der VI Zu rasch über die
aufgrund seiner herausragenden 1110NS- literarkritischen ToODleme der Expositi0
Jeistung un insbesondere durch den her- inweg, die „als eın Werk Biels betrach-
vorragenden methodischen Zugriff MaIl$s- tet“ (8) DIie VO  } Biel selbst eingeraumte
sta Tür andere Editionen un! Kkommen- weitgehende Abhängigkeit seinera
tierungen VO  - Memorialüberlieferungen. nonauslegung VO.  — der Exposit10 CANONIS

Oln 'olfgang Rosen MISSdaE se1INeSs TrIurter, Kölner un Maıiın-
ZeT Studienfreundes un! Weggefährten
Eggelin Becker gerade bei einer
ditfnzilen Analyse, die sich vielfach auft
einzelne Terminı der Partikeln tutzenMeftz, Detlef: Gahrıel Biel und dıe LYS: muls, iıne exakte Scheidung zwischenContubernium 35); Stuttgart Stel-

ner) 20041 XU, 457 5 geb., ISBN S Übernahmen aus der Vorlage un elge-
5-07824-X 11C Gut Biels erfordert. ESs INas richtig

se1n, dals die gegenüber dem Sentenzen-
Bereits 1998 hat Metz In dem kommentar insgesamt deutlich häufigere

Sammelband „Gabriel Biel und die Brüder Verwendung mystischer Begriffe und VOT-
stellungen In der ExXposit1i0 auf „das VCI-VO gemeinsamen eben  4 (hg KöpI schiedene literarische GEeNUus un! amıun Lorenz, hier 55—91 einen Extrakt

seiner L11U.  - vollständig vorliegenden, VO  3 die jeweilige Intention (429) zurückzu-
Ulrich KÖöpfI betreuten Tübinger Disserta- Iiühren 1st. Gleichwohl wenigstens
t1on veröffentlicht. Seitdem cheint keine bei singulären der den sonstigen uße-
Überarbeitung des Manuskripts mehr T rTUuNnscCHI Biels widersprechenden Passagen

die 1n zwel Manuskripten StUB Frankfiurtolg se1N; die neu€este Forschungslitera-
a.M Ms ar 93; Stadtarchiv ölntur neben den Beitragen des genannten

Sammelbandes 1Wa die Monographie VO.  - TOol 9& überlieferte Auslegung Beckers
alX über das Oberdeutsche Generalka- vergleichend heran CZOBEN werden mMUuUS-

pitel der Brüder VO gemeinsamen en SL, dies gilt beson CIS für die Abschnitte
J909) wurde N1IC mehr berücksichtigt. AAA Passionsmystik un für EXp P-S

Den Ausgangspunkt der Arbeit bildet (ZUrF FErfahrbarkeit der Früchte der Bucha-
ristie, vgl 336-—348). TEUINC. rächt sichdie rage, wI1e sich der streng ontolo-
hier uch das Versaäumnıs VO Oberman9iSC un! erkenntnistheoretisch gefalste

Nominalismus eines Autors WI1e Gabriel un! ou  7 die bei ihrer Edition der
Biel auf seine Theologie 117 allgemeinen Expositio die Kollationi1erung dieser Manu-
un! seine Frömmigkeit 1ım besonderen skripte unterlassen (und o auf ıne
auswirkt. Diese Fragestellung wird hier substantielle Erörterung der literarkriti-

schen Probleme verzichtet) enanhand der Mystikrezeption 1J1els X  .D- Dals sich die Berücksichtigung der rel-iNziert. der Vergangenheit erschienen
vielen Gelehrten Nominalismus un! MyYS- hen Predigtüberlieferung Biels Rah-
tik prlor1 als unvereinbar. Bahnbrechend 111E  e einer Dissertation aus arbeitsökono-
für die Vorstellung einer „nominalistl- mischen Gründen verbot (8  Z 1st nach-
schen ystı wurde €l Obermans vollziehbar. Im Sinne der Fragestellung
Studie AAn Harvest of Medieval Theo- der Untersuchung bleibt die Auswertung

dieses Materials, der Wilfrid Werbeck10gYy 1963); 1n der uch mystischen bereits eıtrage vorgelegt hat, jedochElementen ın der Theologie Biels nach-
INg Der VT baut aui den Ergebnissen eın dringendes Desiderat nicht uletzt,
Obermans auf. Anhand eines defi- der VO VI selbst monilerten einseılt1l-
nıerten Begriffs VO  - „Mystik“ befragt gCHN Wahrnehmung lJels als scholasti-
die beiden scholastischen Hauptwerke schem Theologen (21) egegnen. 1el-
Biels, den Sentenzenkommentar (Collecto- leicht ließen sich hier ıuch Au{fschlüsse
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